
326 Verhandinngen. Nr. 13 

punkten die Schussarbeit zu untersagen ist und bei steigender Gefahr 
die Arbeit gänzlich eingestellt wird. 

Diese Vorschrift wird allgemeine Geltung erlangen müssen, und 
alle jene Personen, welche die Experimente zu Karwin angeregt, ge­
fördert oder ausgeführt haben, an ihrer Spitze der durchlauchtige 
Besitzer selbst, mögen das befriedigende Bcwusstsein empfinden, eine 
der grössten Gefahren des Bergbaues allerdings nicht gänzlich gebannt, 
aber doch ein Zeichen der herannahenden Gefahr sichergestellt und 
dadurch aller Wahrscheinlichkeit nach manchen schweren Unglücksfall 
für die Zukunft verhütet zu haben. 

Literatur-Notizen. 

P. v. Richthofen. A11 a s v o n C h i n a. Erste Ahtheilung. Tafeln 13 
bis 26. Berlin 1885. 

Wir erlauben uns. unsere Leser auf die soeben erschienene, 12 Blätter enthaltende 
Fortsetzung des grossen chinesischen Kartenwerkes R i c h t h o f e n ' s aufmerksam zumachen. 
Ucber den Plan und die Bedeutung des Werkes konnte bereits in Nr. 3 dieses Jahr­
ganges der Verhandlungen (pag. 8ti) berichtet werden. (E. T.) 

J. NiecUwiedzki. B e i t r a g zur K e n n t n i s s der Salzfor­
ma t ion von Wie l i c zka und Bochnia. III. Lembcrg 1884. 

Dieser dritte Theil der Arbeit des Verfassers schliesst die schon früher in diesen Ver­
handlungen (1883, pag. 1M-J.; 1884, pag. 297) relerirton Abschnitte der Auseinandersetzung 
über Wieliczka und Bnchnia ab Da seine frühere Schilderung des Salzgebirges von Wieliczka 
dem Verfasser zu allgemein schien, will er dieselbe hier durch eine eingehendere Dar­
stellung einer ausgewählten Partie vervollständigen und bespricht die Lagernngsverhält-
nisse, die sich im „Querschnitt durch den Franz .Tosefschacht" beobachten lassen. Diese 
Besprechung gipfelt in einer Polemik gegen die früheren, von H r d i n a und P a u l ver-
Iretenen tektonischen Anschauungen über Wieliczka, ohne dass man dabei aber die 
eigenen Ansichten des Verfassers über die Tektonik des Salzgebirges in einem deutlichen 
Bilde zu erkennen vermöchte. Der Wassereinbruch von Wieliczka soll weder durch An­
ritzung des Liegenden, noch des Hängenden erfolgt sein. Zahlreiches Detail macht dieses 
Schlusscapitel der Studien des Verfassers ebenso werthvoll, wie die früheren Abschnitte. 

(E. T.) 

G. Böhm. Ueber s l idalpine Kre ideab l age rungen . Sep.-
Abdr. aus der Zeitschr. d. Deutschen geolog. Gesellsch. Bd. XXXVIT, 
2. Heft, 1885, pag. 545—549. 

Es ist bekannt, dass östlich vom Piave der veronesische „Biancone" einer Rudisten-
facies Platz macht, in welcher nicht nur der Biancone selbst, sondern auch noch höhere 
Horizonte vertreten sind, dass aber zum Mindesten im Bellunesischen noch darüber 
Mergclschiefer der Scaglia entwickelt sind. Die wenig zahlreichen Versteinerungsfimd-
orte. innerhalb der Eudistcnkalke sind zum grossen Theile in neuerer Zeit von Prof. 
P i r o n a in Udine entdeckt worden, so insbesondere die Localilät Col dei Schiosi bei 
Polcenigo (vergl. diese Verh., 1884, 64). B ö h m besuchte diesen Fundort und fand hier 
in weissem Korallenkalke Nerineen, Janira Zitteli Pir., eine grosse Caprina eine kleine 
Caprotina (?), ausserdem Dicevas. sowie Sphaernliten Auch an einer zweiten, benachbarten 
Stelle, an der Costa Cervera, fand Böhm neben Nerineen ebenfalls Diceraten, welche 
aber von dem Diccras des Col dei Schiosi ganz verschieden sind. Sicher ist, dass diese 
sonst für jurassisch gehaltene Gattung hier mit Sphaerulites in derselben Schichte 
auftritt. 

Längst bekannt sind die Kreidefossilien vom Lago di Sta. Croce, die in den 
Sammlungen gewöhnlich als vom Mtc. Pine herstammend angegeben werden; sie sind 
nach Böhm wohl zumeist auf der Schutthalde östlich am See gesammelt. Die südlicher 
liegenden Brüche sind fast steril. TTeber dem Eudistcnkalke, auf der Plateauhöhe, liegt 
Scaglia. Im Westen findet man ergiebigere Fundorte. So insbesondere beim Orte Callo-
niche ober Cima Fadalto. Der Steinbruch hier liefert ausser zahlreichen Exemplaren 
von Actaconella gigantea besonders eine weitere actäonellenähnliche Form, die vielleicht 


